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EINS




Angst durchdrang die kleine Wohnung wie ein Miasma und sickerte in den Flur, wo Shade neben einem Rollwagen stand, der fast so hoch war wie er selbst. Er betätigte die Türsteuerung. „Lieferung für Frau Puck!", rief er in dem Ton, den er sich durch jahrelange Arbeit bei der Such- und Rettung angeeignet hatte. Ein Ton, der sich nicht ignorieren ließ und Gehorsam verlangte.  

Einen Moment später summte die Tür auf und gab den Blick auf eine Pixie-Frau frei, die ein molliges Kleinkind auf der Hüfte trug. „Wir haben kein Paket bestellt", sagte sie und kniff die Augen zusammen. 

„Lieferung von Hera", sagte Shade und drängte sich in die kleine Wohnung. 

Die Angst verdichtete sich, bis man sie hätte mit einem Löffel essen können. Shade nahm einen Schluck davon und spürte, wie seine Siegel vor Zustimmung über das Festmahl, das Frau Puck bot, zu brennen begannen. Er erlaubte sich nicht mehr als einen Schluck – Angst war hier sein Verbündeter. 

Frau Puck wich an die Wand zurück. „Er ist nicht hier. Hab ihn seit mehr als zwei Wochen nicht gesehen. Es sind nur ich und mein Sohn, die sich allein durchschlagen müssen, seit er weg ist." Ihre Unterlippe zitterte, als sich ihre großen Augen mit Tränen füllten. 

Hier war der erste Vollstrecker gestolpert, das wusste Shade. Er hatte einen kleinen Jungen etwa im gleichen Alter wie der junge Herr Puck. Er hatte Hera erzählt, er könne die Familie nicht finden. 

„Ich weiß. Aber Hera will ihn sehen, also kommen Sie und der Kleine mit mir", sagte Shade. „Vom Vorrat zu klauen ist schlimm genug, aber es mit Salz zu strecken?" Shade schüttelte den Kopf. 

„Salz ist harmlos!", sagte Frau Puck. 

„Nicht für einen Carcolh. Besonders nicht für einen Carcolh, der ein alter Freund von Hera ist", sagte Shade gedehnt. 

„Er brauchte es für Robin! Er ist kränklich, und die Bäume in der Arbor-Kuppel geben einfach nicht genug Magie ab, also braucht er den Feenstaub, damit sein Wachstum nicht gehemmt wird!", beharrte Frau Puck und hielt den molligen Kleinen wie einen Schild vor sich. 

Der Junge versuchte nur, heruntergelassen zu werden. Seine Frustration und sein Ärger waren in Shades Sinnen kaum wahrnehmbar – was sie sicherlich nicht wären, wenn der Junge unter dem Einfluss des emotionalen Verstärkers namens Feenstaub stünde. 

„Wo wir hingehen, wird Hera sich gut um ihn kümmern. Zumindest bis Ihr Mann auftaucht", sagte Shade und hob den Deckel von der Kiste. „Legen Sie ihn hinein, und die Sache muss nicht hässlich werden."

Ihre Lippe zitterte erneut, aber Frau Puck wusste, wann sie geschlagen war. Sie senkte den Jungen in die Kiste, wo er mit beträchtlicher Freude begann, gegen die Wände zu hämmern. 

Einer erledigt, einer noch. 

Shade sammelte ein paar Spielsachen von der Auswahl auf, die auf dem Boden verstreut war, und warf sie dem Jungen hinterher. 

„Teddy!", gluckste der Junge glücklich, als er den abgenutzten Bären ergriff, von dem Shade vermutet hatte, dass er ein besonderer Liebling war. 

„Jetzt sind Sie an der Reihe", sagte Shade und deutete auf die Kiste. 

„Bitte lassen Sie uns gehen. Ich tue alles", wimmerte sie. 

„Steigen Sie ein, Frau Puck. Ihnen oder dem Jungen wird kein Leid geschehen, solange Ihr Mann kooperiert." Es war die Wahrheit, auch wenn sie es nicht glaubte. Herr Puck würde es vielleicht nicht so gut ergehen, da er derjenige war, der die Drogen gestohlen und gestreckt hatte, die er verteilen sollte, aber das war Herrn Pucks Problem. 

Sie riss ihr Hemd auf, sodass ihre Brüste herausfielen, eingehüllt in einen Spitzen-BH. „Sie können alles mit mir machen, was Sie wollen, mein Herr. Wirklich alles. Ich flehe Sie an, sagen Sie Hera einfach, dass Sie uns nie gefunden haben." Sie fiel auf die Knie und spitzte die Lippen so, dass jeder Mann mit heißem Blut an nichts anderes denken konnte als an diese Lippen, die sich um seinen Schwanz schlossen, während sie ihm gab, was der zweite und dritte Vollstrecker als einen Blowjob beschrieben hatten, der besser als der Himmel war. 

Shade konnte sich nicht erinnern, wann er das letzte Mal einen Blowjob bekommen hatte, himmlisch oder anderweitig. Aber er war auch nicht so tief gesunken, dass er einen von der Frau eines anderen Mannes annehmen würde, selbst wenn der Mann niedriger als Abschaum war. Außerdem, wie viele Schwänze hatte diese Frau schon gelutscht, um ihrem Mann zu helfen? Oder vielleicht tat sie das, um ihren Sohn zu schützen. Kaum das, was er eine treue Ehefrau nennen würde. 

„Vielleicht später", sagte er zu ihr. „Jetzt in die Kiste, oder ich zwinge Sie dazu." Er lehnte sich in ihre Angst, verstärkte sie, wie es nur ein Inkubus konnte. Andere Vollstrecker hätten die Frau vielleicht schreiend und um sich schlagend in ihr Gefängnis gehoben, aber Shade brauchte das nicht. Ihre eigene Angst würde die Arbeit für ihn erledigen. 

Frau Puck machte ihren Aufstieg so sinnlich wie möglich und zeigte genug Haut, damit ihre Darbietung als exotischer Kabaretttanz durchgehen konnte, auch wenn ihr bleiches Gesicht und ihr schneller Atem mehr von Angst als von Lust zeugten, aber Shade blieb ungerührt. Schließlich, als sie den Boden der Kiste erreichte, schob er den Deckel wieder an seinen Platz und aktivierte das Betäubungsgas, das Frau Puck und ihren Sohn in Schlaf versetzen würde, bis er sie in ihre vorübergehende neue Wohnung gebracht hatte. Ein Ort, den weder die Wache noch Herr Puck jemals finden würden, bis Hera den Befehl gab, sie freizulassen. 

Shade warf einen Blick auf die Uhr und fluchte. Er musste sich beeilen, denn er hatte danach noch einen anderen Termin, und er konnte es sich nicht leisten, zu spät zu kommen. 








  
  
ZWEI




Ivanas Mutter hatte ihr drei Dinge im Leben beigebracht.  

Erstens, dass kein Mann jemals genug Ausdauer oder einen großen genug Schwanz und Kontostand haben würde, um sie vollständig zufriedenzustellen, also sollte sie sich nie auf einen Mann für alles verlassen. 

Zweitens, dass die größte Freiheit darin bestand, jegliche Kontrolle an jemand anderen abzugeben, sodass man nie für seine Handlungen verantwortlich gemacht werden konnte.

Und drittens, dass sie sich nie vollständig jemandem hingeben sollte, also immer entweder einen Reserveplan oder einen Fluchtplan haben sollte, am besten beides.

Deshalb hatte Ivana, als sie in die Stasis-Kapsel stieg, die sie zur Kolonie bringen würde, den besten Vibrator, den man für Geld kaufen konnte, in ihrem Gepäck, eine Reihe von Fähigkeiten, um die Houdini sie beneidet hätte, und die feste Überzeugung, dass ihre Mutter spektakulär widerlegt werden würde, denn wenn Iva aus der Stasis erwachen würde, wäre es zu der Art von märchenhaftem Leben, von dem ihre Mutter nicht einmal zu träumen gewagt hatte. 

Das einzige Problem war, dass Iva sich Dornröschen mit seinem verliebten Prinzen vorgestellt hatte, sich aber in einem seltsamen, futuristischen Mix aus Aschenputtel und Die Gänsemagd wiederfand, ohne einen Prinzen in Sicht. 

Nach einem Jahr Farmarbeit und anderen ebenso niedrigen Aufgaben war Iva bereit, Jupiter Vasse in den Schritt seiner gut geschneiderten Hose zu treten. 

Natürlich müsste sie ihn erst einmal finden. 

Aber es wäre es wert, denn seine Augen würden dunkel und seine Stimme tief werden, während er erklären würde, dass sie ein böses Mädchen sei, das bestraft werden müsse. 

Ehe sie sich's versah, läge sie über seinem Knie und bekäme die Tracht Prügel ihres Lebens, gefolgt von der Art von Sex, nach der sie sich gesehnt hatte, seit ihre ach-so-überlegene Mutter ihr den Kontakt zu Jupiter Vasse verboten hatte. 

Iva seufzte. Sie würde fast alles dafür geben, wieder nackt bei ihm zu sein, anstatt... was auch immer sie hier in diesem staubigen Feld taten, unter einer unnatürlichen roten Sonne, die Star Farm zum größten Rotlichtviertel machte, von dem seine anderen Bewohner nichts wussten. 

Sie alle waren dazu bestimmt, Mätressen der reichen Männer der Kolonie zu werden, auch wenn sie jetzt alle Bauernmädchen waren. Wie Prinzessinnen behandelt, nie wieder einen Finger rühren oder einen dieser formlosen Kittel tragen müssen. 

Nie wieder müssen...

„Was sollen wir hier eigentlich machen?", fragte Iva Rue, die immer alles über die Abläufe auf der Farm wusste. Sie fragte sich, was für ein reicher Mann Rue wohl wollte, die auf den Feldern glücklicher war als irgendwo sonst. Vielleicht ein Agrar-Milliardär, der sich nicht scheute, sich die Hände schmutzig zu machen. Ugh. Solange er diese Hände von Iva fernhielt, konnte Rue ihn gerne haben. 

Rue stieß einen langen, leidenden Seufzer aus. „Aussäen, Iva. Wir pflanzen ein neues, experimentelles Getreide an, das darauf ausgelegt ist, auf der Oberfläche von Elysium zu wachsen, dem vierten Planeten von Altans Sonne."

Ha. Samen. „Ich weiß, dass der Samen eines Mannes das ultimative kalorienarme Getränk ist. Es kann Hungergelüste für mehrere Stunden stillen, den Durst löschen und hat den zusätzlichen Vorteil, dass der Mann alles tut, was du willst, alles zum Preis eines schnellen Blowjobs und möglicherweise dem Versprechen eines weiteren. Alles, was du tun musst, ist deinen Rachen zu entspannen, um seine ganze Länge aufzunehmen, aber es gibt einen Trick dabei. Genau wenn er in deinen Mund eindringt, umschließe deinen linken Daumen mit der Faust und drücke zu. Wenn du ihn tief genug nimmst, dass seine Eier dein Kinn treffen, und ich meine hart, du musst ihn wirklich in Stimmung bringen, dann gibt es dort einen weiteren Druckpunkt, der deinen Würgereflex so lange unterdrückt, wie er dein Gesicht fickt, was, seien wir ehrlich, nicht länger als ein paar Minuten dauern wird, wenn überhaupt, denn wenn es eine Sache gibt, die ich über einen guten Blowjob weiß, dann ist es, dass kein Mann lange widerstehen kann abzuspritzen."

Kalinas Mund stand offen. „Ernsthaft, gibt es irgendetwas auf der Welt, das dich nicht an Sex erinnert?"

Franny schnippte mit den Fingern. „Rationsriegel. Nichts ist weniger sexy als Rationsriegel."

Iva hob die Augenbrauen. „Im Ernst? Rationsriegel haben fast die perfekte Größe und Form, um das Unterdrücken des Würgereflexes zu üben. Klar, du musst die Ecken abreiben oder absaugen, aber in kürzester Zeit hast du eine phallische Länge mit dem zusätzlichen Vorteil, dass es sogar als gesund gilt, wenn du etwas davon schluckst."

Dani schauderte. „Ugh, ich kann mir nicht vorstellen, einen ganzen Rationsriegel in den Mund zu nehmen, geschweige denn die Teile eines Typen. Stell dir vor, wo die schon überall waren... und ob er sie vorher gewaschen hat!"

Einen Moment lang überlegte Iva, ob sie die unschuldige, jungfräuliche Dani mit der Geschichte von jener einen Nacht schockieren sollte, in der es definitiv angebracht war, vom Arsch direkt in den Mund zu gehen. Jupiter hatte sie dafür so gut belohnt, dass sie die Nachwirkungen noch tagelang gespürt hatte. 

„Zeit fürs Abendessen, Mädels!", rief Donna. „Und um euch für eure harte Arbeit zu belohnen, habe ich eine Überraschung für euch. Ihr dürft zum Speed-Dating-Abend der Intergalaktischen Partnervermittlung in einen Pub in der Kolonie gehen, wo ihr vielleicht den Mann eurer Träume treffen werdet!"

Iva horchte auf. Endlich würde sie Jupiter wiedersehen. Vielleicht könnte sie ihrem Vibrator sogar eine Nacht frei geben. 








